28.02.2004 Satzvey Songdogs Rockpalastaufzeichnung
Es gibt schon sehr Früh Frühstück in Isernhagen. Bis Satzvey ist es ein weiter Weg. Unser Zug fährt um kurz nach 7 ab Isernhagen und das Taxi steht schon vor der Tür als wir zur Hälfte mit Frühstücken fertig sind. Unser Zug hat 10 min Verspätung und so bleibt in Hannover weniger Zeit alle Wege zu erledigen. Dany geht auf die Bank und ich in den Supermarkt, Getränke und Proviant besorgen. Viel haben wir zum Frühstück nicht hinunterbekommen heute. Wir sind auf dem Weg nach Paderborn. Dort wird Jana auf uns warten und uns mit nach Satzvey nehmen.

In PB angekommen, begrüßt Jana Dany an der Treppe mit den Worten, Hilfe was ist passiert, wie siehst Du denn aus. Als sie mich sieht schüttelt sie nur den Kopf, Lebst Du noch? Ich lebe noch und stürme erst einmal den Bäcker. Die nacht wird lang und auf einer Burg gibt es bestimmt nicht viel zu futtern.  Dann geht’s ab auf die Autobahn. Das Wetter ist bescheiden und Schneematsch, Nieselregen und Sturm wechseln sich ab. Unterwegs ruft Carmen an, wir sollen Sekt mitbringen, sie sind mit dem Zug gefahren und mussten deshalb die Kiste in Frankfurt lassen. 

Da mein Mann und mein Onkel aus Richtung Essen kamen und noch nicht losgefahren waren, rief ich sie an und gab den Einkaufsbefehl. Der Sekt für meinen Geburtstag war also sicher. 

In Satzvey angekommen fragten wir ein paar Leute nach unserem Hotel, nur keiner sprach Deutsch. Jana lachte, ihr ginge es immer so. Also mussten Betti und Carmen rann. Sie waren ja mit dem Taxi vom Bahnhof zum Hotel gefahren und aus einer ganz anderen Richtung gekommen. Schließlich standen wir vor unserem Hotel.
War das schön, an einem Berg gelegen, Sommerrodelbahn vor der Tür, ein Restaurant daneben und sonst nichts. Wir holen unsere Schlüssel und besichtigen Zimmer. Genial, ein wunderschönes gemütliches Hotel. Ich hinterlege die Karten für meinen Mann an der Rezeption und bin schon gespannt was er sagen wird heute Abend. Bisher konnte er mit Carl und den Dogs nicht viel anfangen. Für ihn war es nur eine Kapelle die ihm seine Frau ausspannt. Besonders gut ist er also auf die Jungs nicht zu sprechen. Typisch Mann eben. Jetzt wollte er mit meinem Onkelchen mal sehen was wir hier so treiben. Mal sehen ob er heute Abend immer noch sagt der einzige der dort singen kann ist Pascal und der einzige der Gitarre spielen kann ist Mo.  Meinem Onkel hatte ich die Tickets zu Weihnachten geschenkt, nicht ganz uneigennützig wie ihr Euch denken könnt. 
Wir haben die ganze Etage für uns, nur vorn im Zimmer ist noch ein anderes Paar. Der Flur ist sehr breit und mit Blick in eine Halle, Wir schauen uns an, warum das Konzert nicht hier her, die Halle ist geil. 

Ich borge mir Carmens Fön und springe unter die Dusche. Fußbodenheizung,  schöööönnnn. Ich will nur noch in ein Bett. Aber wir müssen ja zur Burg. Ich packe den Rucksack, ziehe mich an und dann wartet auch schon das Taxi. Ich warte auf Dany, da kommen Heidrun und Juliane, auch sie haben es geschafft. Dany kommt mit Carmen, Betti und Jana aus dem Hotel, sie wollen jetzt  schon mit.  Also nimmt Jana ihr Auto und fährt dem Taxi hinterher. Die Fahrerin erzählt uns von der Geschichte des Hotels und schon sind wir an der Burg. 

Dort ist es still. Auf dem Hof stehen die Übertragungswagen und ansonsten nichts. Die Burg ist schön, ja, aber viel los ist um diese Jahreszeit nicht. In der Sonne ist es auszuhalten nur das lange Stehen lässt mich einfrieren. An der Burg treffen wir auf Lennart und seinen Vater. Wir wollen schon reingehen aber die Leute vom WDR versperren den Weg zum Burghof mit einer Kette. Was soll denn das? Auf dem Burghof ist eine Taverne und der Wirt macht heute extra etwas früher auf damit wir uns aufwärmen können. Es ist kurz nach 5, die Jungs sind noch nicht da, es ist schweinekalt und hinter uns stehen jetzt schon 10 Leute. Wir gehen kurz nach halb 6 zum Wirt und trinken Tee und Kaffee. Mittlerweile ist die Band eingetroffen und wir setzen uns auf den Burghof. Da kommt auch schon wieder wer vom WDR, weg da, Jetzt reicht es uns aber. Ich rufe Mino an und Betti, Dany und ich können in den Saal. Die andern müssen leider draußen bleiben bis zum offiziellen Einlass. 
Mein Gott ist das klein hier. Erinnerungen an Bonn werden wach. Und hier sollen 500 Leute rein. Das wird ja noch schlimmer wie Bonn, nur nicht so warm. Carl steht auf der Bühne und stellt die Scheinwerfer über sich per Hand ein. Das kann ja heiter werden, Pascal verschwindet fast hinter einer Eisensäule und das ganze kommt mir jetzt schon sehr eng vor. Wir erleben noch einen Mini Soundcheck  und dann schickt Mino die Band zum Essen. Im Saal ist ein Gewirr aus Kabeln, Technikern, Kabelträgern, Kameraleuten. Langsam baut sich Spannung auf. 
Wir suchen uns einen guten Platz, reden mit welchen aus dem WDR Team und werden langsam wieder warm. Für 18.30 war Einlass angekündigt. Doch mitten im Raum steht ein Chase. Was ist da noch drin? Mino öffnet das Teil und sagt, das sind Boxen vom Sponsor, die müssen mit ins Bild. Ja aber wohin damit? Die Teile sind Riesengroß superschön und passen absolut nicht auf eine Burg mit Ihrem Ufo Design. Mino trägt das Teil auf die Bühne und packt es auch noch vor Pascal, na nun sehe ich gar nichts mehr. 

Einlass, Wir bekommen die Anweisung vor der Bühne einen Streifen frei zu halten. Am Boden sind Markierungen, darüber soll niemand treten, den Platz brauchen die Kameraleute. 

Wir setzen das durch, obwohl es mir mit einer Herde Rolling Stones Fans im Rücken nicht ganz wohl war.  
Da tippt mir wer auf die Schulter, mein Onkelchen. Meinen Mann sehe ich auch ein Stück weiter hinten stehen, aber ich kann hier nicht weg. Wir begrüßen uns und mein Mann zieht ein Gesicht wie 4 Wochen Regen. Na das kann ja heiter werden. 

Nach einem kurzen Hallo muss ich auch schon wieder aufpassen. Erst als die Reihe hinter mit komplett steht, kann ich mich dort wegbewegen. Ich drücke meinen Mann, frage ob sie gut hergekommen sind und dann gehe ich wieder nach vorn. Kurz drauf ruft mein Mann, eh Pascal ist da, wolltest Du nicht noch was von Ihm.  Ich grinse, ja aber das hat Zeit bis morgen. 
Die Kamerafrau vor meiner Nase entschuldigt sich jetzt schon, falls wir dann immerzu die Kamera vor der Nase haben sollten. Es geht los, endlich. Darauf haben wir seid Bonn gewartet. 

Heute ist Carl super gut drauf und die Jungs spielen auf Teufel komm raus, jeder weiß was von dieser Aufzeichnung alles abhängt. Die Anspannung im Vorfeld scheint vergessen. Carl schwenkt in seinen Erzählungen immer wieder zu Bonn und zu Robert. Robert, wie ein unsichtbarer Schatten. Robert ist dabei, in unseren und ihren Herzen, in den Liedern, ich hab das Gefühl, sie spielen an diesem Abend nur für Robert.     

Mir gehen die Kameras auf die Nerven, immer zu habe ich Teile davon im Gesicht. Von den ganzen Fotografen will ich gar nicht reden. Jeder von ihnen wird an diesem Abend mit der Visitenkarte des FC nach Hause fahren. Mal sehen wer sich melden wird. Ich werde an diesem Abend genau 12 Bilder machen. Die Scheinwerfer und der Nebel verhindern weitere. Auch das erinnert mich an Bonn. Grauenvolles Licht.

Vivian und Cordula sind heute auch dabei. Da Cordula nichts sieht hinten am Bühneneingang  sagt Vivian ihr sie soll zu mir kommen. Das macht sie auch und so schwenken wir Leuchtstäbe und Wunderkerzen. Süß die Kleine.

Carmen plagt der Kreislauf, sie muss zwischendurch raus und als sie wiederkommt nimmt sie Cordula auf den Arm. Nun sieht sie nochbesser. 

Dann passiert das, worauf ich schon den ganzen Abend gewartet habe. Von hinten kämpft sich ein Rolling Stones Fan durch, mit allen Ellenbogen. Er will unbedingt ein Autogramm von Bobby. Der spielt gerade sein Saxophon Solo. An meinen Armen ist dann auch Schluss, für den Herren. Ich drehe mich um und schaue ihn an. Stopp, weiter geht’s nicht. Er motzt doch das soll mir egal sein. Das rufen nach Bobby ist mir allerdings nicht egal und ich drehe mich nochmals um, mein Sag mal musst Du die Aufzeichnung schmeißen, kannst Du nicht wie die andern dann auch nach der Veranstaltung Dein Autogramm besorgen? Er schaut mich an, ja kommen die denn raus zum schreiben. Ich sage ihm, ja bisher schon. Ob das nach Deiner Vorstellung hier heute Abend auch so sein wird, wir werden sehen. Er dreht sich um und geht zurück zu seinem Platz. Sorry, solche Leute liebe ich. Irgendwie war ich in diesem Moment froh das Ronny kurzfristig abgesagt hatte. Gut die Rolling Stones Fans sahen das bestimmt anders. Aber so blieb es eine Veranstaltung der Songdogs und das war gut so. Ich war stolz auf mich, bisher hatte ich es immer nur mit ruhigen, vernünftigen Fans bei den Konzerten und SC zu tun. Erschreckend so was zu sehen. Muss ich nicht noch mal haben und ich verstehe langsam Bernfried, Diddie und Thomas. 

Der Rest der Aufzeichnung war Klasse, ohne Störungen. Dann kam Roberts Lied. Ich zündete die Kerze an und Betti stellte sie Carl vor die Füße. Ich kämpfte mit den Tränen, da war sie wieder die Erinnerung an Münster und Bonn. Mo’s Gesicht wurde für Sekunden starr und auch den anderen ihre Blicke folgten der Kerze. Carl erzählte von Bonn, dass heute ja jemand hier fehlt, dass er im Herzen immer dabei sein wird und dass sie Ihn so sehr vermissen. Schön gesagt Carl. 

Es kann doch morgen nicht schon der letzte Tag dieser Tour sein. Wahnsinn wie die Zeit vergeht. 

Was dann kommt kann ich nur noch mit Flucht beschreiben. Mino stürmt mit Bobby den Ausgang, Fans hinterher, Bobby ins Auto die andern mit rein und Tschüss. So was hab ich bei Carl noch nie erlebt.  Der Rest der Band verteilte sich in den zweiten Bus. Kurz noch Hände schütteln, bis morgen und schon waren sie weg. Mir tat es für alle normalen Fans unheimlich leid, dass sah wohl Mino auch so und verteilte Autogrammkarten von Carl. Gut ich hatte es befürchtet, nach dem Vorfall und nach der superkurzen Nacht.  Auf dem Rückweg heute Morgen von Isernhagen nach Halle in das Hotel blieb auf eisglatter Fahrbahn einer der  beiden Busse liegen und die Band in dem Bus war erst um 6 Uhr Morgens im Hotel.  Mino war sogar erst gegen 8 im Bett um 12 war aber schon wieder Abfahrt in Halle.  Ich glaube mehr als ein Bett wollten sie alle nicht. Verständlich irgendwie.
Auch wir verteilten uns auf alle Autos und machten uns auf den Weg in unser Hotel. Wir wollten ja noch meinen Geburtstag feiern.  Thomas und Bernd hatten Sekt mitgebracht, auch alkoholfreien für mich. Sogar an Sektgläser hatten sie gedacht. Wir setzten uns zusammen an den großen Tisch im Flur, jeder brachte ein paar Stühle aus seinem Zimmer mit und dann versuchten wir etwas Essbares zu organisieren.  Leider waren keine Pizzaria, kein Restaurant und auch keine Tankstelle mehr offen.  Bernd, Betti und Carmen haben dann das Auto genommen und sind losgefahren, irgendwann dann der Anruf, wir haben einen MC Donalds gefunden, wer will was. So gab es dann, kurz vor 1 doch noch etwas zu futtern. Wir hatten viel Spaß und waren alle echt guter Laune an diesem Abend.
